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pflanzung von Einem auf alle vererbe und eine poſitive Verkehrt⸗
hei der Natur in ſich ſchließe, das wird die menſchliche Vernunft,
weil S auf einem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes und auf ſeiner
poſitiven Anordnung beruht, nie ergründen. Ferner ſetzt das Daſein
der Erbſünde enn Geheimnis voraus, nämlich die rhebung de
Menſchengeſchlechtes 3u einem übernatürlichen Ziele Urch Verleihung
der heiligmachenden Gnade und der göttlichen Kindſchaft; mit dieſen
von Gott verliehenen, rein übernatürlichen Gaben des Urſtandes varen
andere außernatürliche Gaben der Integrität und der leiblichen Un
ſterblichkei au innigſte verbunden. Auch dieſe überſteigen die Kräfte
und Anforderungen der menſchlichen catur, und die Vernunft vermag
nich einmal ieſe, weil ſie von E  Hott frei verliehen wurden und mit
der menſ

E

ſchen Natur al  U olcher in keinem Zuſammenhange ſtanden,
Qus ſich zu erkennen. Wie viel weniger ihren Verluſt, den die Erb⸗
ſünde Iun ſich ſchließt! Somit iſt die Erbſünde ein Geheimnis der
übernatürlichen Weltordnung; die zahlloſen Ebe Inter denen wir
ſeufzen, beweiſen ihr Daſein keineswegs. bh aber ſich unter
der Vorausſetzung dieſer Sünde das Räthſel der Leiden und rangſaledieſer We löſen.) Finden ſich krecte Spuren von der Wahrheitdieſer rbſchu bei vielen heidniſchen Völkern, wie Lüken In ſeinen
„Traditionen de Menſchengeſchlechtes“ (S 75 darthut, ſo muſs
mMman bekennen, daſs dieſelben ſich Au der Offenbarung erhaltenhaben Wir dürfen hinzufügen, daſs In der Völkergeſchichte überhauptAndeutungen enthalten ſind, welchen wenigſtens indirect eine
dunkle Ahnung der Exiſtenz einer U wie immer, über
deren Weſen die Menſchen ſich nicht klar wurden, werden

Artikel handeln.
konnte Von dieſem Weſen der Erbſünde werden wir NI nd  en

Pſalm 118
mit Rückſicht auf Betrachtung und Beſuchung.

Von Dr Jakob Schmi K, päpſtl. Hausprälat und Domcapitular Freiburg B

(Vierter Artikel.)
—  —  —5 — Gtribue SCTVO 1u0 VIVIICa III 61 CUstodram

SETITOes tuoS
a Retribuere vergelten. Kann ich nun ott bitten  *. EL ſollemir vergelten, as ich gethan? Nein, denn dann käme ich ſchlechtweg NOn secundum Deccata nOstra retribuas Obis. Vielmehrbitte ich NS remihiscaris Domine CliCta nOsStra. und 616E

miquitatem Wenn du aber meine Sünden nachläſſeſt und
nach  ——3 deiner unendlichen Barmherzigkeit das wenige Gute, das ich

— Vgl Thom De malo Et Gent. 50—52
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gethan, das aber weit mehr dein Werk iſt, als meines (wie Sanet
Auguſtin ſagt EelunETaDS Opera nostra d0n½ sua) noch be
lohnen willſt: dann ich Einen Lohn VIVIfIea I1E
U1t Custodiam CTINOIL tuos Gib mir das übernatürliche Leben
und die Kraft deiner Gnade, daſs ich mein Lehben lang dein Wort
feſthalte In treuem, lebendigem Glauben, In fortwährender Betrachtungund darnach eingerichtetem Leben Dann iſt mir nicht bange, ichhabe genug: auch du wirſt dann CUstodire S6TIOIIES busS. deine
Verheißungen erfüllen, Iu meinem Herzen wohnen, mich ewig bei
dir wohnen aſſen

Retribhuere kann aber auch heißen zurückgeben, I ichfrüher eſeſſen und verloren. Damit meine ich
Gib mir zurück, du In Adam der Menſchheitund ſomi aud mir gegeben und was wir In Adam Alle verloren

haben è¶X  O ſeliger Zuſtand der paradieſiſchen Unſchuld, wO noch keine
Oſen Begierden und Leidenſchaften ſich regten, wO der Menſch wie
ein Kind mit dir, wie mit ſeinem Vater ſo traulich und innig ver
kehrte! Erſt im Himmel ird dieſer Zuſtand gan und voll wieder⸗
kehren. Aber Aben ni nanche Heilige ſchon auf dieſer Welt glei  2  —ſam anticipando ihn verkoſtet? Kann ich nicht durch Abtödtung mit
Hilf der heiligen Communion (die 10 die böſen Begierden In uns
ertödten oll die niederen Triebe niederhalten? nd habe ich niCM heiligen Sacrament einen Verkehr mit dem menſchgewordenen0 ⁰ innig, daſs ſogar Adam mir denſelben neiden könnte?

2 Gib mir zurück, VaSs ich (als Einzelperſon) früher wirklich be
LAREREE

ſeſſen, aber durch meinen Leichtſinn und meine Sünden verloren habedenke, Herr, M die unſchuldigen Tage meiner Kindheit, wo die
Mutter mich dich leben und 3u dir beten lehrte an nmeine ERheilige Communion und neine amalige Freude und Verſprechungen;und ich denke beſonders aAn das Seminarjahr und die Prieſterweiheund die heilige Freude und Begeiſterung, in der ich die prieſterlicheLaufbahn begann ohin iſt dieſe Unſchuld und heilige Freude und
Begeiſterung gekommen? Redde mihi laetitiam Salutaris tUi
6 Spiritu Drincipali COhfirma

Herr! Du biſt 10 aU  1 Téstaurator t. restitutor gekommen,
I  U ſuchen, vas verloren war! Sieh, was ich verloren und restitue.
Fetribue t1u0 VIVIfiea Gib mir wieder jenes Leben, das
du niir in der Taufe eingehaucht und ˙ oft und beſonders In der
Prieſterweihe mir erneuert und erhöht haſt Laſs au Neue die
Lebenskraft deines heiligen Geiſtes In mir valten Bewahrheite dein
Lort Gui manduéat III VIVEet. Dropter IIG Dann wi ich mit
frohem Herzen verſprechen: Custodiam SGTIIIOIIES tuos .0

Wenn ich aber deine Drte recht bewahren und beobachten ſoll,
E muſs ich ſie auch immer beſſer verſtehen. Darum
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2 18 REvela 0Culos 61 Cohsiderabo mirabil!ia
de 1e tua

Der heilige Sänger bittet E  Bott, EL möge die Hülle von ſeinen
Augen nehmen, amit Cr die un der Offenbarung enthaltenen oder

les kannkundgemachten Under Cu erſchauen könne.
0  elt verſtanden werden:

a) So ange wir auf dieſer Welt „im Fleiſche“ wandeln, Iſt
Uuns die Herrlichkeit Gotte erhu Wenn wir aber In ſeiner Gnade
geſtorben ſind (und alles abgebüßt haben), dann wird die Binde von
den Augen Unſeres Heiſte genommen und wir werden mit 5„Un⸗
verhülltem Antlitz die Herrlichkeit des Herrn erſchauen und In dasſelbe
Zild umgewandelt werden von Klarheit zu Klarheit“ (2 Cor 3, 18)
Dann werden Pir die „Wunder Hottes“ die über en Begri e
habenen Vollkommenheiten und Herrlichkeiten, Die In der göttlichen
Weſenheit leuchten, und die im ⁷ Geſetz Gotte  8* nuLr ahnungs⸗ und
bruchſtückweiſe ù unſerer Kenntnis gelangen, ſchleierlos erſchauen
ort Pp auch nicht die Hülle bor unſeren Geiſtesaugen, ſondern
auch der Schleier der euchariſtiſchen Geſtalten fallen, und wir werden
unſeren theuerſten rlöſer ſchauen Angeſicht ngeſi und
die Fülle der Schätze, die In ſeinem göttlichen Herzen (uns jetzt noch
mehr oder weniger verborgen) ſind Pie ſollten ir Uuns ſehnen,
einzig und allein ſehnen nach dieſem gebenedeiten Augenblick!

Wir werden ihn aber ſo ſicherer ſchauen, ſo inten⸗
ſiver und glorreicher erſchauen, 16 mehr Dir jetzt im Glauben, Be
trachten und Wandel ſeine heilige Offenbarung Tfaſſen Iu ſie
hineinleben. Darum

5 Revela O0Culos Ieos, nimm die Hülle weg, die über den
Augen meines Geiſtes, über meinem Herzen ieg (2 Cor 3, 13—16
und mich hindert, klar dein Geſetz und ſeine Wunder erkennen, gib
mir I1luminatos 0eulos COrdis eſ 18) N. welches iſt jeſe
ülle, dieſe Verfinſterung, dieſes Hindernis? E iſt vor Allem der
Stolg, Wiſſensdünkel, das eigenſinnige eharren auf ſeiner Meinung.
— da  U Gottes li und ſtudiert nach eigenem Kopf und

amit 3u glänzen, dem ird deſſen tiefer Sinn (namentlich 0weit EeTLr auf ſeine elgene Heiligung abzielt) verſchloſſen leiben Ferner
gehört dahin Weltſinn, Leichtſinn, Concupiscenz, Eitelkeit, Flatter⸗haftigkeit, Oberflächlichkeit und die tauſend Quisquilien, die michoft beſchäftigen, zerſtreuen, von ott abziehen. Dieſe miserabilia
trüben mein Geiſtesauge, hindern mich die mirabilia Gottes ſchauen.Darum ich inſtändig (und will nach Kräften das Meinige bei  —  —
ragen), daſs ich von ihnen frei werde, namentlich wenn ich das
Wort Gottes betrachten, mit ott reden, und insbeſondere ichdem menſchgewordenen Gottesworte mich nahen will Dann, mit
gotterleuchtetem, durch getrübtem Auge,
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C) Considerabo mirabilia de 1ege tua ch werde
die wunderbaren Wahrheiten erkennen, die du in deiner

Offenbarung niedergelegt haſt, deine wunderbaren Vollkommenheiten,
deine unbegreifliche Schönheit, Liebe und Liebeserweiſe die ſtaunens⸗
verten Wunder deiner Menſchwerdung und euchariſtiſchen Gegen—
art •

den tiefen Sinn, der In deinen Worten und ſpecie N
deinem Geſetz iegt, die herrliche Harmonie, den inneren Zuſammen⸗
hang, die Gerechtigkeit, Billigkeit, Nützlichkeit und beſeligende raft;

insbeſondere bezüglich der Euchariſtie die großartigen Wunder,
die hier ſich vollziehen, die Liebes— und Gnadenwunder Im Her  0  en
V

eſu und die Ve

ſus un den Herzen wirkt;

IM engſten Sinn die mirabilia Iun der lex EuCharistica.
bpenn ich ſo agen darf, denn dieſe hat wunderſame Satzungen,
Ve mehr du dein Herz leer ma E voller wird 8 werden;
16 mehr du dich ſe verlaſſeſt, deſto mehr wirſt du dich finden;
1e mehr du deinem eigenen Willen entſagſt, E nehr wird dein
Wille ein gereinigter und mit ott vereinigter Wille) Gewalt haben
ind erfüllt werden Eblte accipietis); 12 mehr du ſtirbſt (dir
e abſtirbſt), deſto mehr wir du leben N

daſs ich alle leſe mirabilia recht erkännte und koſtete, dann
würde ich leichter die miserabilia dieſer Welt verachten und
ihnen mich losmachen!

Es iſt Um ſo nothwendiger, daſs du neine Augen entſchleierſt
und erleuchteſt, weil ich
Ver In COLa IN erra. abSCOndas e

mandata tua

a) ch bin ein Fremdling, auf dieſe Erde geſetzt, der Heimat
zuſtrebend und zuwandernd. bin Viator. noch nicht comprehensor.
Dunkel und ſchleierhaft erkenne ich mein Ziel und wie ein Fremd  ·  —
ling bin ich unkundig der Wege Corpus. quod Corrumpitur. aN*
gravat animam 6t terrena inhahitatio deprimit SEenSsUuIII multa
Cogitantem. Wie Vieles zieht mich von meinem Ziele ab und Uch
mich um Einſchlagen falſcher Wege zu verleiten!

Inceo A 8U advena t perégrinus, Sicut OII patres mei
(Pf 38, 13 (f. Petr 110 NO abemus ie manentem Civi-
Atell ebr 13  . 14) Die Gefahr liegt ſo nahe, daſs ich von der
trügeriſchen Schönheit der Welt und der Sinnlichkeit berauſcht,
darauf enke, mir das Leben hier angenehm Ju machen, uneingedenk
des künftigen. nd doch 2 entſetzliche Thorheit Vie venn
Jemand alle ſeine Schätze und orräthe verwenden würde, eine
Ferienwohnung, die ETL nach ein paar Wochen verlaſſen muſs, glänzend
einzurichten und ein bequemes Leben darin 3u ermöglichen das Hau  2  —
aber, das en dann für immer ewohnen muſs, de und kalt laſſen
und ſich dem bitterſten angel ausſetzen würde Mach ich's nicht



wenigſtens theilweiſ auch ſo? Verwende ich mein eld nich
zu einem bequemen Leben und üppigen Genuſs, CS ſo unzu⸗
egen, daſs eS mir Zinſen rãg un der Ewigkeit, Ut Tecipiant
II aeterna tabeérnaceunla?

Und wenn ich davon nich frei bin, Vie lang Wi ich noch ſo
höricht ſein? Ineola III t hucusque meolatus IIEUS prolongatus
681 (Pf 119, 2 Aber Vie plötzlich kann die Wanderſcha U Ende
ſein vielleicht und dann?

D) Darum bitte ich von Herzen Abscondas A 116 IHall-
data tua

Vor Allem nich poſitiv oder Jjn

permiſſiv, Vie du deine Rath
I verbirgſt vor den Stolzen und Widerſpenſtigen (Ma 11  . 25
und Cor 3, 13 ff.) Uläſſeſt, daſs die Binde vor thren Augenbleibe und ſie verblendet werden Videntes EI Stulta. ASSUIU-—
tiones falsas i ejectiones Thren. 14)

2 Vielmehr nimm alle Hinderniſſe weg und laſs mich ein⸗
dringen un dein heiliges 2.— In ſeinen Sinn und Geiſt und eS
MN mich aufnehmen, ⁰ daſs CS gleichſam u Fleiſch mir übergehtund das treihende und dirigierende eſe meines Lebens und Handelnswird und mich erecht und heilig nacht

Wie innig da Verlangen darnach (das zugleich näher präciſiertwird) bei dem heiligen Sänger war, zeigt der folgende
Vers 20 Coneupivit anhima ILCE desiderare justificationes

tuas 13 0nn! Empore.
a) Er verlangt, In die Kenntnis des göttlichen Geſetzes immer

kiefer einzudringen ni Tile bloß, theoretiſche Kenntniſſe zugewinnen, ondern (Justificationes Uas gerechter, eiliger, gottwohlgefälliger 3u werden. D  8 Oll auch mein Zweck ſein, beſondersbei der geiſtlichen Leſung und Betrachtung.Aber wie ommt ES, daſs der Pſalmi nicht einfach ſagtConcupivi justificationes tuas? ſondern COncupivi desiderare U-Stificationes tuas? ſt denn das Verlangen nach dem göttlichen Geſetzund den Gnadenmitteln chon ein ſo großes Gewiſs; denn
Der Heiland preist 10 die ſelig, welche dieſes Verlangenhaben: CaI. qu 6Suriunt 61 Sitiunt zustitiam. quoniam 1P80saturabuntur (Matth. 5
ſt C8 nicht erklärlich, venn enn Kranker, der In Appetit  2loſigkeit leidet und faſt gar keine Nahrung U ſich nehmen will,zwar nach Speiſe (tuell kein Verlangen hat, aber) dringend wünſcht,daſs ELr wieder Erl bekomme?
Endlich ＋

(um bei dieſem Gleichnis bleiben) wird nichtdie Speiſe, mit Appetit genoſſen, weit beſſer anſchlagen, als die

Nahrung, die nur gewohnheitsmäßig und niit einer Art Widerwillen
N wird? H wird auch der geiſtige Hunger, das innigeVerlangen, mit dem wir das rot de göttlichen Worte und be
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ſonders da  5 euchariſtiſche rot genießen, 3u deſſen Gnadenwirkungenweſentlich beitragen.
Darum ſollen wir alſo erſehnen und itten, daſs Din ein

recht inniges Verlangen nach Gottes Wort und nach der heiligenCommunion empfinden. Darum iſt aud die geiſtliche Communion
ſo großem Nutzen. V wir bitten

C daſs Dir dieſes Verlangen haben In O0mni tempore Dies
iſt zu aſſen vie wenn die Schrift uns ſagt Tate Sine mter-
missione (1 Theſſal 5 17) Oportet SEMmper OrareE et. defieere
(Luk 18, 1 Wir ſollen dieſes Verlangen

Habituell immer haben, ſtändig ſoll unſer Herz darnach
trachten, heiliger und gottgefälliger, und darum auch, dem göttlichenErlöſer immer inniger vereinigt 3u werden.

2 Dieſes Verlangen darf ſelbſtverſtändlich nie Urch ſein Gegen⸗eil, auch nicht ur freiwillige auheit und Gleichgiltigkeit unter
brochen werden. Vielmehr

ſoll 68 rech oft Qctue erweckt, erneuert, geſteigert werden.
Wie oft haben die Heiligen dieſes glühende Verlangen erweckt urflammende Schuſsgebete! Es gibt fromme Seelen, we die geiſt

—

2li Communion erwecken nicht 3u beſtimmten Stunden, ſondern
auch während der Arbeit, ſelbſt in Geſprächen und zerſtreuendenBeſchäftigungen.

nd wie hältſt du CS darin? Willſt du jetzt U eine möglichſtinnige geiſtliche Communion verrichten und bezüglich ihrer regel⸗mäßigen und öfteren Wiederholung einen Vorſatz faſſen und dem
euchariſtiſchen Heiland 3u en legen?
˖er Increpasti SUuperbos, maledicti. 9ui decelinant

d mandatis tuls.
a) Der heilige Sänger kommt nun auf ein Haupthindernis,das abhält, in dies Eſe Gottes tiefer einzudringen, die IU-Stificationes 3u erſehnen und uns zu en 3 machen, mit dem

Heiland innig und fruchtreich Uuns 3u vereinigen. Es iſt der 0l3
eil  V  — der Stolz die Urſünde und jeder Sünde mehroder minder inwohnt (Luceifer).

2 Er nimmt 5 beſonders und direct ott die ihm e⸗bürende Ehre, iſt ein Diebſtahl an und, der begnadigtenSeele begangen, enn geiſtiger Ehebruch.
Er iſt beſonders dem Vorbild Ve

ſu mitis humilis corde)zuwider und darum der Standespflicht des Prieſters
Er neigt QAul meiſten 3u Sünden den Glauben, der

Gottesverehrung (Gebet) und verhindert den göttlichen Segen.
Er bildet eines der größten Hinderniſſe einer fruchtbringen⸗den Paſtoration.
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Er nacht den diaboliſchen Vorſpiegelungen, der Verblendungund Verſtockung beſonders zugängli
5 D  16 Stolzen unun adelt, chilt bedroht (incréepat) ott

beſonders.
Warum. Außer den angegebenen Gründen (weil der 0l3O beſonders verhaſst iſt) nimmt ott das Tadeln X. gleichſamſelbſt u die Hand, eil die Stolzen mehr als andere Sünder den

menſchlichen Mahnungen unzugänglich ſind (3 ſeitens der Oberen),wesha ſelbſt ſie aufzurütteln verſucht.
2 Wie geſchie dieſe increpatio? Auf die verſchiedenſte WeiſeUr innere Zuſprüche von den leiſeſten, noch halb wenn ich ſagendarf) ſchmeichelnden und bckenden Eingebungen der Gnade bis 3uden brennendſten Gewiſſensbiſſen, den peinigendſten, auf Selbſtver⸗achtung abzielenden Selbſtvorwürfen 20 Oft auch vollziehen ſich dieſeincrepationes durch äußere Vorkommniſſe, Demüthigungen, Lade

von Oberen und Mitbrüdern, Anfeindungen von Untergebenen, In
Zeitungen, Miſserfolge un der Paſtoration, Beſchämungen ver
ſchiedener Art

C Wenn dieſe ni helfen, dann ott oft Stolze, NQ
mentlich ſtolze Prieſter In Sünden fallen: declinant mandatis.
ganz beſonders in ſchmähliche und demüthigende Sünden, mn Sünden
des Fleiſches. Selbſt das iſt noch mit Gnade verbunden, namentli
wenn öffentliche Beſchämung dem Sünder ſeinen Zuſtand und deſſenurzel zum Bewuſstſein bringt und ihn dadurch zur Umkehr ruftWird auch dies vernachläſſigt, dann wird der Fall, der mit dem
Stolz und den zur Strafe zugelaſſenen declinationes ſich einleitete,tiefer, die deécCllnatio vollzieht ſich ſozuſagen auf der ganzen Linie
und zuletzt tritt Verblendung und Verſtockung ein — und das Ende
iſt „Maledicti“. ente doch, wie ſchrecklich das iſt von Gott, dem
liebevollſten, gütigſten ater, verflucht, verworfen, ausgeſchloſſen von
Allem as Licht, V  A  eben, Luſt und Freude El hinausgeſtoßen Iun
die äußerſte Finſternis, woO Heulen und Zähneknirſchen iſt und das
Feuer ni rliſcht und der Urm nicht ſtirbt!

Ve u! Auch ich habe dieſes ſchreckliche Ende des tolzenPrieſters verdient, denn ich habe den Anfang dieſes Weges betreten
und deine Gnade iſt's, die mich vor weiterem und tieferem Fallbisher bewahrte. Aber ich mu fürchten, dahin zu gelangen,ich dieſes Laſter Qus meinem Herzen nicht gründli QAusrotte Darum

ich dich inſtändig: erleuchte mich, daſs ich * bis in die tiefſten Wurzeln, die eS Iin meinem Herzen geſchlagen, erkenne; erfüllemi niit Liebe zur Sanftmuth und Demuth, wie e in deinemgöttlichen Herzen ſo wunderbar erſtrahlen, damit ich allen 0lzverabſcheue; gih mir Muth und Kraft, damit ich ihn ſiegreich be
ämpfe und Ausrotte Jesu. mitis t humili Corde. fac COT EUuIII
Secundum tuum!
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Vers ＋

22— Aufer cd IIIE OPProbrium t Contemtum; quia
testimonia tua exquisivi.

Dieſer Vers zeig uns, 1e nachdem eLn ausgelegt wird, eine
Aeußerung des Stolzes, oder eine Folge desſelben, deren Cu⸗
hütung vir bitten, wobei zugleich un gezeigt wird, Vie vir 3u dieſerVerhütung beizutragen Aben

a) Uler IIIE OPprobrium COhtéemtum ann activ E·
ounmien werden — mache, daſs ich nI (wie Stolze eS 3u thun
flegen Andere ſchmähe und verachte. Ein häſslicher Fehler, dieſe
Tadel und Kritiſierſucht und dieſes hochmüthige und verächtliche
Herabſchauen auf Andere und von oben herab Behandeln, beſonders
geim rieſter. Willſt du ſehen, wie häſslich eS iſt, und dich davon
freihalten, ˙ wird dir als Mittel angegeben: Testimonia tuda GXS

quisivi. d, betrachte Vie der ſonſt ſo liebreiche Erlöſer über
die Phariſäer Urtheilt, die ſich ſe erhoben, Andere verachteten,
tadelten und geringſchätzig behandelten. Denk ern wenig nach über
da  2 Gleichnis 23 und Balken im Auge. Erwäge, wie ſehr
dies dem Hauptgebot widerſpricht. Ie die tadelnden Mahnungen
und Drohungen der Propheten B. Malach. 2 ſai 33, und
die Capitel 2 und des Jacobusbriefs.

D) AUIEI ＋ 1116 OPprobrium Et Cohteéemtum kann aber auch
paſſiv genommien werden: nimm mir Vorwürfe und Verachtung,
die mich treffen (und die vielleicht Folge, Strafe meines Stolzes
ſin Gott kann ſie wegnehmen, indem b ſie verhütet, oder, venn
ſie ſchon da ſind, indem 62 ſie aufhören macht

eLr Aben denn nicht den göttlichen Erlöſer, unſer hohe  —  2
prieſterliches Vorbild, auch Vorwürfe und Verachtung getroffen und
dauern dieſe nicht fort Iun ſeinem euchariſtiſchen Leben? Und ſagt
eLr nicht ſelbſt der 3  nger ſolle eS nicht beſſer Aben wollen, al der
Meiſt Gewiſs, darum ſollen wir auch ni verlangen und bitten,
von allen Vorwürfen, von aller Verachtung verſchont und befreit
U werden, ondern ſolchen, die wir uns durch Unſere
Sünden, unſere Unklugheit 2 zuziehen; überhaupt, ſofern
Verachtung Aergernis gäbe und ＋

unſere Wirkſamkeit hindern und der
Seele ſchädlich ſein könnte

Das Mittel, von olcher ſchädlichen Verachtung 20 be
wahrt oder befreit 3u werden, iſt wieder: téstimonia tua éXquisivi.
Wenn ich rech die Offenbarung Gottes, ſein Geſetz betrachte und
eS auf mich anwende, venn ich beſonders die Zeugniſſe U Herzen
nehme, die du mein Erlöſer während deines irdiſchen Leben  8  2 gegeben
für Auns Prieſter, wie bir eben, handeln, mit Anderen verkehren,
dein Lort berkünden, wirken 2 ſollen und die Zeugniſſe, die du
m deinem euchariſtiſchen Leben iumerdar 9¹ deine Gottes⸗ und
Nächſtenliebe, deine Liebe zur Verborgenheit, Demuth, Sanftmuth,
Seeleneifer 9.1½ dann werden mich nie begründeter Tadel und
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Verachtung treffen und ſolche über mi kommen, ⁰ wirſt
du mein Anwa ein und ich darf mich deiner Seligpreiſung (Matth. 7
ſ getröſten.

C) Endlich önnen wir das aAufer OPprobrium 6 COU-
temtum auch erklären von der entſetzlichen mach und Verachtung,
die den ſchlechten Prieſter reffen wird beim jüngſten Gericht und
In der Hölle und die ſeiner ürde  „ der ihm gewordenen Aus⸗
zeichnung und Gnaden, der von ihm verübten Verbrechen, Sasrilegien
und gegebenen Aergerniſſe die Schmach der verdammten Laien weit
überragen wird M  ale dir die ſelbſt Qus und denke die ODPProbria.
die ihm entgegengeſchleudert werden von denen, die * hätte etten
können und ſollen und die EY vernachläſſigt, geärgert, verführt
und ſo (mit) iun die Hölle geſtürz hat!

Wenn's dir mit Recht davor ſo wende das Mittel Un,
davor bewahrt werden: Testimonia tua eéxquisivi. Such heraus
(EXquire), betrachte, räge dir tief ein, vas Gottes Wort dich ehrüber die Würde, die furchtbare Bürde und Verantwortung des Prieſtersund ſeine heiligen und ſtrengen en Nimm S nicht ſo EIund oberflächlich, tröſte dich nicht mit dem Gedanken das ſindeben übertriebene, hyperboliſche Ausdrücke; wäge mit der Wage des
Heiligthums. Verliere den U nicht, ecke auf die Gnade, die In
dir iſt 2 Tim. k, kämpfe er und ſei ſicher Gui COëepit onum
OPUS 11 66, Derficie

reilich, Schwierigkeiten wirds nicht fehlen Denn
Vers 23 Etenim sederunt Dprineipes 61 adversum II6E
1oquebantur: 8SeLEVnS autem tuus ECXercebatur IN justi-

ficationibus 6318.
4) Von allen Seiten 8 man dem Prieſter nach und will

Dihn r  ren und ſeine Wirkſamkeit lahmlegen oder hindern.ſind die principes — vor allem der Princeps tenebrarum. der
die Verführung eines Prieſters ſich ehnmal mehr Mühe gibt, A

die Verführung eines Laien, eil ELr damit auch 5  ehnmal mehr
gewonnen hat (denke ſe nach warum 7). D ſind die Principes
11 1bendo Vinum ewiſſe Mitbrüder und auch Laien, Wirts⸗
hausgenoſſen 20 Ferner die Principes 111 falsa scientia. die den
Wiſſenshochmuth ſtacheln und den Prieſter dem einfältigen Glauben,dem kirchlichen El und ehorſam und damit derI und Chriſtoentfremden wollen. Es gehören hierher auch manche Principes saeculi.
weltliche Machthaber, denen die Freiheit und Selbſtändigkeit der
Kirche ein Dorn im üuge iſt Auch manche Principes un der Ge⸗
meinde, Dorfmagnaten, die ich Iu ihrer Herrſchſucht und In ihremfrivolen Lehen Urch den rieſter und ſein Wort und Wirken e⸗O* en denen E vielleicht auch ſchon auf die Hühneraugentreten muſste 26 4⁷ Endlich ſind's auch die Drincipes Inter ſeinenLeidenſchaften, namentlich die Passl0o dominans. Dieſe Alle Sedérunt.
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ſie haben ſich feſtgeſetzt, wollen nicht weichen, ahren beharrlich fort
Iun ihren Verführungsverſuchen, In der Bekämpfung, Verfolgung und
Bereitung Hinderniſſen.

Und 5 1oquebantur adversum 116E ſie üſtern miu
ein, bas mich verführen kann: falſche Grundſätze, trügeriſche Aus⸗
reden, lockende und reizende Vorſpiegelungen 4  77½ der auch
oquebantur adveérsum Ie ſie ſpionieren mich und meine Hand
ungen benützen meine Schwachheiten und Fehler ſtreuen Ver
dächtigungen und Gerüchte über mich Qus, verſuchen meinen
Namen, meine Abſichten, meine Wirkſamkeit zu untergraben.

Was hab' ich nun dabei und dagegen 3u un?
0 Servus autélmn tuus Vor llem mu ich mich erinnern,

daſs ich dein Diener bin, daſs ſie dirs auch nicht beſſer gemacht
haben und daſs S der ne nicht beſſer 3u haben verlangen ſoll,
als der Herr ſoll erwägen, daſs ich im Dienſte des mächtigſten,
gütigſten errn, meines Retter und Wo  ater che und Ver  2
trauen und Eifer Erneuern nd 3u dieſem we CXerCehOr 1
ustificationibus tuis (vgl Vers 15) ich wi mich un em, was
mich die ünde, die Verſuchung waffnen und In der Gerechtig—⸗
Eeit beſtärken und vorwärts bringen kann, recht üben, durch Miſs
Tfolge nicht irre machen oder entmuthigen laſſen, ich Wi verſuchen,
probieren, welche Unter den durch deine Offenbarung mir gebotenen
Rechtfertigungs⸗ oder Gnadenmitteln niG 61 für mich die prak
tiſchſten und geeignetſten ſind und dieſe dann beharrlich anwenden.

Dadurch ird auch eine weitere Sicherung und für mich
geſchaffen
V  (TrS Na:m 61 1eX tuda meditatio IIGA 681 61 Consilium

IIIEUUIII justificationes tuae
Wenn das Geſetz Gottes fortwährend Gegenſtand meiner Be

trachtung und Erwägung iſt, enn Iun und bei ſeinen Gnaden—
ſatzungen und Gnadenmitteln Rath und Hilfe ſuche dann Ird das

mein Herz ſo zu agen eine geiſtige Athmoſphäre bilden, In
welcher die Bacillen des Stolzes und anderer Laſter nicht aufkommen
können; und enn meine Verfolger und Verführer mir ein⸗
impfen wollen, werden dieſe raſch ertodte werden. Wenn ſie ferner
mit ihren Schlingen mich fangen wollen, dann nehme ich Zuflucht
*  VI  Ur Meditation, die mir zeigt, vas du von mir willſt, die mir die
Verſuchungen und Gefahren in threr wahren Geſtalt en und
zeigt, Oher ſie kommen und wohin ſie zuletzt führen müſsten
und ſo mich wirkſam erſchreckt Und ich flüchte 3u deinen justificationes:
5 Gebet, da  8  8 mir das Licht des heiligen Geiſtes und den rechten

erſcha zum heiligen Bußſacrament, un e.  em ich deinem
Stellvertreter meine Verſuchungen und Gefahren nidecke, ſo die
Liſt des böſen Feindes aufdecke und als Ohn des demüthigen Ge⸗
horſams icher Rath und finde; und n Allem vor dir im

5  3  5V  inzer „Theol.⸗-pra Quartalſchrift II. 1901
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heiligen Sacrament, der du verſprochen 94 Cllite A0 iE t refGiam
VO  2. der du ſelbſt U mir kommſt und wenn ich guten, aber ganz
guten Willens bin, er Sieg und Frieden mir bringen wirſt.

Wie das für meine Perſon, für das Heil meiner O  2  cele gilt,
0 auch für meine mtsthätigkeit und Paſtoration. wie 9  6 anders
Ppredigt, katechiſiert, paſtoriert der rieſter, bei dem ‘es äglich zutrifft:
Pestimonia tua meditatio 1E 681. möchte mi faſt anheiſchig
machen, wenn ich einen Prieſter mehrmal predigen höre, Qus der
Predigt 3u erkennen, ob Er ein Mann der Betrachtung, des inneren
Gebetes iſt Da iſt eine innere arhei und Ordnung, eine Ver
wertung des Wortes Gottes, eine Arme und Salbung, ein zuHerzen-Gehen, das man bei manchen talentvollen und gelehrten,
aber dem inneren Gehet entfremdeten Prieſter vergebens ſucht und
ſo un allen Zweigen der Paſtoration (Um von der Opferwilligkeit,dem Seeleneifer, der Geduld 20 die Urch die Meditation Errungen
und genährt werden, gar ni 3u reden).

n woher Aben en eiliger Vincenz von Paul, ein eiliger
Franz Sales und viele andere jene bewunderungswürdige Ag⸗heit geholt, womit ſie Ubera die Seelen 3u eiten, die Gefahren 3ubeſeitigen, die verwickeltſten und ſchwierigſten zu erledigenwuſsten? Consilum 6OTUIM Crant justificationes tuae Der heiligeVincenz von Paul unternahm keinen Ausgang, ohne den Heilandim heiligen Sacrament vorher begrüßen und bei ihm er
Rath un en Schwierigkeiten. Und ich mein Heiland, laufe 3erſt bei den Menſchen un zwar nicht immer bei denen, an die du
ſelbſ mich weiſeſt) erum und 3u dir komme ich zuletzt oder garnicht. Darum fallen meine Maßregeln auch oft darnach Aus

Du hatte im Alten un deinen Gnaden— und Spruchthronüber der Bundeslade und enn der Hoheprieſter dich befragte, 9⁴du Rath und Weiſung Sollteſt du Im Neuen unde, wo du un
weit erhabenerer und näherer Art erſönli gegenwärtig biſt,ich als dein Prieſter 3u dir komme, Um mir und 3Uholen, mich unerhör laſſen? Darum wi ich täglich 3u dir kommen,
zu deinem Tabernakel, dir meine und der mir Anvertrauten
Anliegen dir V  N und In allen ſchwierigen und zweifelhaftenAngelegenheiten wi ich meine 22 Zuflucht deinem euchariſtiſchenGnaden— und Spruchthron nehmen und ich vertraue EI. daſsich 0 1⁰ und finden werde Bei all dem, trotzdemdu mir 0 eichlich bieteſt, muſs ich geſtehen
Vers 2*  . Adhaesit Davimento anlma IIIEa. òVIVIfiG2 II 6

SecCun dum verbum tuum.
a) V  Im Boden meine Cele Das will agenLeider bin ich noch ſo ſehr mit niederen, irdiſchen Dingenbeſchäftigt, von ſol

ich ihnen nach
chen Gelüſten heimgeſucht und nur 3u oft gebe
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2 Meine Seele iſt ſo NII Irdiſchen feſtgeklettet, I

aſs eS ihr
wer fällt, ſich loszureißen auch nuLr für kurze Zeit, um ſich 3u
dir, zum Umgang mit dir, zur Betrachtung, 3u himmliſchem Denken,
Verlangen und Streben 3u erheben. Terrena nahitatio deprimi
SGHnSU multa COogltantem. (Sap. 9. 15

Meine (ele ieg Am obden muthlos, 1  08, aghaft
und kleinmüthig. Die böſen Neigungen, die vielen Verſuchungen und
Gefahren, die wiederholten Niederlagen rauben ihr Muth, Freudig⸗
keit und Ener e

Nur du kannſt helfen Darum flehe ich
b) Vivifiea III6E 8SeCundum verbum tuum

Gieß mir das höhere das Gnadenleben ein, o daſs der
30mo Spiritualis und erſtarke, der homo animalis nach und
nach Ttödtet werde. Dieſes eben, Ve

ſu, ſtammt Aus deinem Herzen,

du kannſt 5 geben; und unt (5 uns mitzutheilen, bezw 3u ELr

halten, kommſt du ſelbſt In unſer Herz Gib mir alſo von ieſem
deinem en und Vie du ſe auf Irdiſche (Ehre, Vorzüge,
Freuden, eſt 20.0 verzichtet haſt ſo 0 auch mir eine immer
größere Gleichgiltigkeit und Verachtung für Irdiſche en

2 Gib mir damit auch die Lebenskraft, Lebensmuth und Energie,
geiſtige Spannkraft, richte mich auf, dir und dem Himmel 3u, ſo
daſs ich eten, betrachten, mit Himmliſchem mich beſchäftigen kann
und gerne beſchäftige, damit doch auch ich modulo IIleO agen kann:
Conversatio Ostra 1 C0Elis (Philipp. 3, 20

Secundum verbum tuum 8 iſt 1 ſelbſt dein innigſter
Wunſch und du haſt eS zudem verſprochen: ui Sperant 111 Domino.,
mutahunt fortitudinem. assument DPennas Siécut aquilae. ambu-
labunt 61 CHClen Sal 4 31

Es iſt freilich kein Under, daſs ich ſo elend und muthlos bin
Vers 2 VIaS 68 ChuneravI t CXandist! me. d064e

IIIG justificationes IIICEA  V

A VIas 7 meine ege bin ich gewandelt nach meinem
eigenen Kopf und meinen Gelüſten, und habe die Wege Gottes ver
laſſen. So bin ich immer mehr ins *

rdiſche verſunken, immer tiefer
gefallen und habe die höhere Spannkraft, 10 au die Freude daran,
an Gebet, Betrachtung — verloren.

Doch ewiger ank ſei dir! Du haſt mir die Augen 9E⸗
öffnet und ich habe die Bosheit und Verderblichkeit meiner Wege
eingeſehen und den bgrun erkannt, N deſſen Rand ſie mich 3e
führt hatten. Dieſe böſen Wege enunciavi. ich habe ſie ausgeſprochen,
eékannt vor mir ſelbſ in der Bitterkeit meiner cele und vor dir
und deinem Stellvertreter und du haſt mir geholfen nach deinem
Wort: Vias 1IIIEAS 11 COnSpectu ejus ALSUaAIII 6t IPSe Crit Salvator
IiEUS (Job 1 15 89  — Revela Domino VIam UAlIII t 111

t IPSe faciet 10V 36. Du haſt mich erhört, gerette und



90 meine Sünden mir vergeben. Mir haſt du eS ſo leicht gemacht,
du aber 90 meine Sünden getragen an deinem Leibe, (Kreuzes⸗
olz (1 Petr 2 2

CTL ſieh Herr, wenn du auch neine Sünden, Vie ich hoffe,
getilgt haſt deren Folgen ſind damit nich aufgehoben und darum
nu du mich noch weiter erhören. Nicht ſchulde ich deiner
Gerechtigkeit (vielleicht eine chwere Menge) zeitliche Sündenſtrafen,
die ich hier oder im Fegfeuer abzubüßen habe, ſondern CS ſind auch
noch andere reliquiae peccatorum zurückgeblieben: die böſen habitus.
die ſo ehr gereizten und geſtärkten böſen Neigungen und Begierden,
die endenz nach unten, die Lahmheit und Trägheit für das Höhere,die Muthloſigkeit —— Darum bin ich In ſteter Gefahr daſs ich wieder
„meine Wege“ wandle, von deinem Wege abkomme. esha bitte ich

2 Doce justificationes tuas. Das will
ni ſagen lehre mich den Weg deiner Gebote wandeln,

ſondern auch
2 ehre mich, Die ich durch Uebung deiner „gerechtmachenden“Heilsmittel obige Folgen wegbringe. Im Allgemeinen werden dieſe

umſo mehr und ſicherer ſchwinden, 1e gerechter und heiliger ich durchden Gebrauch deiner Gnadenmittel werde (wie Finſternis und SchattenIn dem Maße ſich verringert, als das Licht wächst) Im Einzelnenhabe ich die zeitlichen Strafen anzuwenden die Bußwerke und
Abläſſe; gegen die böſen Neigungen Abtödtung und Gewiſſenser⸗orſchung beſonders Particularexamen; gegen die Gebetsunluſt und
erſtreutheit die Sammlung, Eingezogenheit der Sinne, Einſamkeit,fleißige Uebung der Schuſsgebete, Beharrlichkeit In der Gebetsübungüberhaupt; gegen Muthloſigkeit Leſung, Betrachtung, Uebung der
Hoffnung Beſuchung des Allerheiligſten; gegen alle zumal: öftereBeicht und recht wohlvorbereitete und mit herzlicher Dankſagung und
Empfehlung an da hochheiligſte Herz Ve

ſu geſchloſſene Celebration.
Wie wende ich dieſe ittel an? (Examen. COntritio. deprecatio.
Propositum.)

CU auch in der Anwendung dieſer Mitte muſst du michunterweiſen und mir helfen:
Ver II  ——— Viamn justificationum Garum instrue 1I 61.

ECXeTGCeDbOT IN mirabilibus tuls.
a) nstrue Ie. da  U  8 E

Sei mein Inſtructor, Lehrmeiſter. Dieſer unterrichtet den
Schüler, Trklärt und beſchreibt ihm den Weg, was Er 3u thunhat, zeigt CS ihm, geht voran, zieht den Schüler nach, mahnt, warnt,tadelt und ſtraft Thu dies auch mit mir, err Lehre mich innerlichdurch deine Erleuchtung, Hilfe bei der Betrachtung und Leſung, durchdeine inspirationes t lumina. Geh mir h laſs mich dein
eiliges Beiſpiel recht erkennen, beherzigen und nachahmen. iehnich dir nach durch deine Gnadenfügungen und innere Anregung
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und Kräftigung. Ahne mich Urch mein Gewiſſen, meine Oberen,
Mitbrüder, Beichtvater N Tadle und ſtrafe mich, indem du mir
Vorwürfe nachſt, keine Ruhe laſſeſt, ich auf Abwege zu gerathen
m egriffe oder ſchon gerathen bin, auch venns Noth ut, Ur
ſchmerzliche ügungen mich losreißeſt und zurückbringſt.

Nstrue kann auch gedeute werden: ru mi Qus
für den Weg deiner atzungen. mir die nöthige Waffenrüſtung
gegen die Feinde, die und u voranzukommen, die Nahrung,
damit ich nicht werde und erliege. QAfur haſt du 10 ſo ieh
reich geſorgt, indem du mich täglich 3u deinem heiligen 0 zu
laſſeſt, wO ich alles, was mir noth Ut, reichlich finde

) Wenn ich dann auf dem Weg deiner Gebote gefeſtigt bin
und ordentlich boran komme, dann kann ich auch hoffen Gt. GXCTSV
6690fn IN mirabillbus tuls. ich werde dann mn der Betrachtung deiner
wunderbaren eheimniſſ überhaupt im übernatürlichen Leben und
auf den Gnadenwegen, auf denen du deine getreuen Diener u führen
flegſt, Fortſchritte machen, darf hoffen, deinem Herzen immer näher zu
kommen, deines Lichtes und Troſtes mich lmumer mehr 3U erfreuen.

Aber merke wohl die Vorbedingung, AUmN Im geiſtlichen
Lehen weiter 3u Immen und wenn eS Gott will) höhere Stufen
IU erklimmen, iſt immer: das beharrliche und reue andeln auf
dem Wege der Gebote. 0  12 du 1e eln Beichtkind haben, das
vorgibt, höherer Erleuchtungen und Gnadenbezeugungen gewürdigt
5 werden: prüfe zuerſt, wie * mit der Haltung der Gebote Iun alle
weg ſte mit der Nächſtenliebe, Standespflichtenerfüllung, Demuth,
Edu Ueberwindung des eigenen Willens und Eigenſinns 11H ſt
0 nicht alles in rdnung, ſo wei du, daſs alles VI limine ab
zuweiſen iſt ſt aber hierin alle  U gut, o folgt reilich noch lange
nicht, daſs du olchen glauben, bezw ihre „Gnadenzuſtände“ für
echt nehmen darfſt da 9¹ noch viel zu zweifeln ind 3u prüfen.
Aber wenigſtens iſt von dieſer Clte kein Hindernis. (Das Weitere
gehört nich hierher

Aber CS kommen (auch bei Uten Prieſtern) Augenblicke und
Zeiten, UDi IPSE onus OTMita Homerus. Daran mahnt der
folgende
Vers Dormitavit anima 1Moea PIaSE taedio. Confirma

IIIE 13 verbis tuis.
A Meine Seele iſt Iim Halbſchlummer vor Ueberdruſs. les kann

gedeutet werden von der habituellen Trägheit und Lauheit,
2* deren Charakteriſtikum der heilige Thomas gibt aedium hene
Opérandi. Der laue Prieſter iſt im albſ Die ernſten, ewigen
Wahrheiten machen ihm keinen Eindruck; ſeine engen Verpflich
tungen ieht Er nebelhaft; Uum Gebet und zu allem, was An
ſtrengung koſtet, iſt o lahm, thut nur das abſolu Nothwendige und das
oberflächlich; geſchieht halb, mechaniſch und gewohnheitsmäßig
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auch das Heiligſte, die Celebration, die Beicht und Verwaltung der
heiligen Sacramente; von freiwilligem, ſupererogatoriſchem Wirken,
von Opferbringen weiß ⁷ nichts und w CL nichts wiſſen.

Hoffentlich ſind wir alle, die wir dieſes leſen, nicht (formaliterund totaliter) In dieſem überaus traurigen und gefährlichen Zuſtande, darum geh ich kurz arüber weg —  — ⁰ viel wenn S ebei un verificiert würde, dann gälte Confirma (6 114 Verbis
tUls Laſſen Ulir dann das Wort Gottes, insbeſondere un der Form
von Exercitien, mit ſeiner ganzen 1 auf un wirken, damit 27⁰⁷ uns
Aus dem Halbſchlummer, gleich der tuba mirum Spargens 80  Uwecke und aufrüttele, feſt auf die Füße und den Weg Gottes ſtelleund darauf erhalte

Aber wir auch en daſs dieſes Dr dormitavit 6te
auf nicht zutreffe DEI modum Jabltus permanentis. ſo hater Oft eine Geltung altem PEI modum acétus oder passionis)
transeuntis.

2 Meine cele iſt manchmal ſchläfrig gleichſam im Halbſchlummer, In einem „Duſel“ befangen. Dann le ſie ni klar
mit dem Glaubensauge. In ihrer Betrachtung und un der Art, wie
ſie Urtheilt, gaukeln die wirren Phantaſie und Weltbilder hinein.Oie verliert gleichſam einen Theil ihrer Beſinnung eS iſt, ſui

gewiſſe, namentlich ernſte und ſchreckhafte Wahrheiten, die
Wertung der Prieſterwürde, der Standespflichten 17½ 20 ihr halb ab
handen gekommen varen und keinen oder keinen rechten Eindruck
mehr auf ſie machten Sie ſich le gelähm für Gott, Gebet,übernatürliches irken, kann oder ſich nicht aufraffen und auf⸗ſchwingen wenn ſie nicht tüchtig geweckt oder gerüttelt Ird

Und die Urſache Dormitavit Prae taedio Vielleicht iſt körper⸗iche Indispoſition hauptſächlich IM Spiel; vielleicht iſt dieſer Ueber  2  —
druſs olge kränkender Vorkommniſſe, bitterer Erfahrungen; * kann
auch beſondere Fügung Gotte ſein; bder CS macht ſich wie bei den
Iſraeliten eln eberdruſs Manna der Betrachtung 11 11½ eltendund ein Schielen und Gelüſten nach den Fleiſchtöpfen A  *  legyptensUnd venn ſolche Stunden kommen, vas habe ich
3u thun?

ch muſs mich aufraffen und niit aller Inbrunſt und Energie
N Ve

ſum wenden, wie die Jünger beim Seeſturm daſdieſe den Heiland weckten, während ich ihn , mich 3u wecken.
GConfrma IIle. reiß mich QAus dieſem Wanken und Schwanken de  &
Halbſchlummers, daſs ich nich im meiner Trägheit liegen leibe,Vie der Faulenzer Am Morgen, ondern mich aufrichte gu dir und
feſt auf den Füßen che und den Schlaf Qus den Geiſtesaugen reibe,amit ich lar und deutlich ſehe

Wodurch geſchieht IEt
2 II verbis tuis. muſs mir lebendig und kräftig vor die

Seele ruſen und ühren deine Orte deine Gebote (beſonders die I1E
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6 Mne verpflichtenden), deine Mahnungen, Verheißungen, Drohungen
auch 8 du früher bei beſonderen Anläſſen NI und In neine

Seele geſprochen und vas ich dir verſprochen — bis ich dann völlig
wach und lebendig mich fühle ereit, deinem  ort 3 gehorchen.

Beſonders, und weil eine Gefahr zu ſündigen mit ſolchen
Stunden verbunden iſt, muſs ich 3u ott rufen:
V  *  Sers  8 amM iniquitatis Al OVSE ＋ IIIE. 61 de lege tua

miserere Mrei
Viam miquitatis, die Sünde und alle was ù ihr führt

Halte fern von mir. Du muſst, ich dich,‚ dieſen Weg und mich
immer auseinanderhalten onſt gerathe ich bei meiner ᷓ9wäche,
Geneigtheit Uum Böſen und Armſeligkeit trotz EL guten Vorſätze
jmumer wieder auf denſelben.

Man ſollte aber erwarten, der Pſalmiſt verde (ten halte
mich von dem Weg der unde fern deſſen Cte ED halte
dieſen Weg von mir fern. Warum ſo?

Der Weg Ucht nicht mich auf, ſondern ich bin CS immer, der
dieſen Weg aufſucht und beſchreitet. nd das, VaS mich azu bringt,
ſind äußere Gelegenheiten und innere Lockungen und Reize. Darum
hitte ich ntit dem Pſalmiſten Gott, ELr möge ieſe Gelegenheiten und
Reize und antit den Sündenweg ſelbſt von mir erne halten.

verdiene freilich dieſe Gnade nicht Denn wie oft hat mich
Hott ſchon vor dieſem Weg ewarnt und ich ihn doch beſchritten,
mich wieder heimgeholt auf den rechten Weg N wie oft habe ich
verſprochen, jene Gelegenheiten 3u meiden, jene Reizungen alsbald

unterdrücken und habe eS nich gehalten. Darum habe ich auch
keinen anderen titulus. auf welchen hin ich Uun! Erhörung bitte, al

) Miserere Meéi Wenn meine Sünden auch zahllos ſind und
n ſich unverzeihlich erſcheinen — deine Barmherzigkeit iſt doch un  —  2

endlich größer Und was du uns efohlen: unſeren Brüdern, die
uns beleidigt, septuagies Septie  8 3u verzeihen, das biſt du noch viel
nehr ereit, uns armſeligen nechten gegenüber zu thun

Aber varunt heißt EeS de Iege tua miserere mei
Q8 kann einmal heißen Nach deinem Geſetz, da  8  2 du dir

gleichſam ſe gegeben, das un deiner unendlichen Barmherzigkeit
begründet iſt; de legeé tua 0rdinaria COnsueta. nach deiner e⸗
wohnten Erbarmung.

2  2. Nach deiner Offenbarung. Denn du 90 verheißen: XOIO
nortem impli. 860 Ut COnvertatur 6 VIVat (Hech. 3  0.  — 110 GaU-
dium Crit 12 C0elO —0 Peéccatore. poenitentiam agente
Lue 1 4) Nolens liquos perire. 860 OI6ES 0 poenitentiam
reverti (2 G 13, 9)

e Iege tua * (Ustodita miserere mei
verzeih mir alle Uebertretungen deiner Gehote
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M‚  (it Rückſicht auf dein Geſetz damit ich S nun
I 0 und für die geſchehenen Verletzungen genugthue.Wenn du N dich meiner erbarmſt ind den Weg des Böſen von
mir ferne hältſt, dann will ich gerne thun, vas der olgende Vers
ausſpricht
— VIanmn Véritatis elegi. quia judicia tua

tum 0DITtus
A) Gerne will ich den Weg der Wahrheit wandeln. —*  — iſtm weiteren Sinn der Weg, den deine heilige Offenbarungmir zeigt, der Weg des Glaubens und der Gebote, die ich 3u beob

achten verſpreche im Vertrauen auf deine testimonia und mit Hilfedeiner justificationes
Im engeren Sinne iſt VIA véritatis der Weg der Wahr⸗haftigkeit, der Sancta Simplicitas (wie ſie der heilige VincenzPaul o ſchön und lieblich übte und lehrte) Wer dieſen WegLed wandelt, der verabſcheut und meidet alle Lüge, Verſtellung,trügeriſche raſen Heuchelei, alle fraudes und ambages. alle ver

ſteckten und hinterliſtigen Praktiken, Maßregeln und Kunſtgriffe. Er
iſt ahrha und Qurichtig gegenüber ſich ſe ich nicht von
ſeinen Leidenſchaften und ſeiner Eigenliebe ein * für Eenn vor
machen, beſchönigt nicht vor ſich ſelbſt ſeine Handlungen und deren
Beweggründe, geht der Sache auf den Grund und gibt ſich bor ſichſelbſt und vor (beſonders bei der Gewiſſenserforſchung und
Beicht) ſo Die E iſt reſp ſich Iun unparteiiſcher Selbſterforſchung V291
enn So iſt c& auch gegenüber dem Nächſten, gerade und ehrlichohne Nebenabſichten und Hintergedanken, im täglichen Umgang, en  —ber ſeinen Oberen, ſeinen Mitbrüdern und Pfarrkindern A Er
ſchwätz allerdings nicht unklug QAus, was EL verſchweigen ſoll aber
E leugnet auch nicht ab, wa  D wahr ſt, und iſt mit einem Worte
aufrichtig und ehrlich und meint eS gut mit aQllen

D) Dieſen Weg habe ich erkoren, liebe ihn SeCundum In-
téEriorem hominem. freilich nicht ohne Am meine verdorbene
atur, nieine Eigenliebe, meine Verſtocktheit e

Wohl habe ich dieſen Weg erwählt, aber Nie auf run deiner
Gnadenwahl NON VOS elégistis II 860 680 elegi VOS 0O4* 15 16und der dieſer entſprungenen Gnaden, die mir Liebe 3u dir und
deinem Geſetz einflößten. QAfur bin ich dir ewigen Qan ſchuldigAlles kommt darauf an daſs ich dieſem Weg nicht wieder
abweiche NWi Mittel dazu gibt utir das folgende:C Judicia tua NOI UIII Dlitus Unter Judicia kann ichim Allgemeinen die Offenbarung, das Geſetz Gottes ver
ſtehen und dann wird uiir geſagt, Vie ſo oft mn dieſem Pſalm, ichdieſes Geſetz ſtets vor Augen aben, betrachten, ſeiner Autori
tät Verheißungen, Drohungen mumer gedenken, S in mein geiſtigesEigenthum, gleichſam in leiſch und U überführen U Beſon⸗
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deren beherzigen, was eS über Wahrhaftigkeit und ber ihr
Gegentheil, nämlich üge, Verſtellung, Heuchelei Gemüthe Uhr.

ch kann aber auch judicia Iul Sinn faſſen, al
Rechtsſprüche, Urtheile, Gerichte Gottes. In dieſem Sinn ſoll ich
beherzigen die Gerichte beſonders die rafgerichte Gottes wie ſie
IN der eiligen Geſchichte verzeichnet In wie ſie M täglichen Leben
häufig ſich Crelgnen und beſonders jene die In mernent Eeigenen Leben

vennchon vorgekommen ſind Denn wie oft habe ichs erfahren
ich den Weg deiner Gebote wandelte gleng 5 gu ich hatte
Friede IuIU Herzen Freude N und n der Paſtoration Wenn ich
Iber Wege und mMennen Leidenſchaften nachgab ars
mi Friede und Freude vorbei und der „hinkende ote kam nach
IN Form Ennes Strafgerichtes Und ähnlich iſts mit dem Weg der
Wahrhaftigkeit ft hab ichs erfahren Anderen und „Ehrlich

undwähr Am längſten „die eraden Wege ſind die beſten
umgekehrt: ver Ur Verſtellung. und Leugnen Elne Beſchämung
ſich erſparen will, bekommt ſie ſpäter mit Zinſen nachbezahlt. Zuletzt
was würde alle Unaufrichtigkeit und Verſtellung elſen: Omnes
108 manifeéstari ODOrtet allté Fibund Ghristi (2 —001 2 10)
Denko oft daran und du I den Weg der Wahrheit nicht ver
laſſen ſondern thun und erlangen was der folgende ers ſagt

31 1ae81 testimonIIS 18 Domine 01 III 6E
COonfundere

So feſt ſollte ich aAn deinem Geſetze hängen daſs Nicht  D
M Stande ware mi davon loszureißen zu ebertretung U
bringen So ar eS bei den eiligen manche gelten als „COnfir-
Mat! 111 gratia“ bei denen uns Eenne eigentliche ausgeſprochene
wenigſtens überlegte) Sünde wie Enne moraliſche Unmöglichkeit
vorkommt Sie aben ſich durchgerungen zul „Freiheit der Kinder
Gottes“ die IN ihrem vollen Glanze den Seligen M Himmel
ſtrahlt und ſt an ihnen bewahrheitet das Wort Omnis ul

mane peccat Joan. 3, Dieſe adhaesio habe ich
freilich nicht dies Gegentheil habe ich 3u oft ezeigt. Aber
ich möchte mich mehr und mehr dazu 91 ſchwingen und darum nehme
ich Nin aufs vor alle und jede überlegte Sünde 3u meiden und
bitte dich,‚ mernen Heiland, der du 10 gekommen biſt, das Reich
derSünde 3u zerſtören, 1i von dem Haf8 der Sünde, der dein
Herz erfüllt, einzuflößen, und der Liebe, die, 16 höher ſie ammt,
umſo weiter von der Sünde entfernt.

5) Wenn ich auch leider nicht agen kann, daſs ich deinem
Geſetz angehangen, 0 kann ich doch, dank deiner Gnade,
ſagen adhaesi téestimoniis tuis.

ch habe Gott Lob umer den Glauben an deine Zeugni
an deine Offenbarung bewahrt Vie groß iſt dieſes Glück
viel an bin ich dafür ſchuldig! Wenn ich Ulrs rech zunt Be
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wuſstſein bringen will, darf ich nur an jene denken, die da Licht
des Glaubens entbehren; namentli die unglücklichen Prieſter,
die, thren Leidenſchaften nachgebend, Glauben abgefallen ſind
Und bin ich von den Anfängen des ege  8  W der ſie dazu brachte,

frei geblieben? 0 ich nicht auch Iu dieſen entſetzlichen Ab
grund kommen können, deine Liebe und Gnade mich nicht
zurückgehalten hätte? Mit dem innigſten Danke verbinde ich jetzt
eine herzliche Fürbitte für dieſe unglücklichen Prieſter. Herr, gedenke,
daſs ſie dein waren und mit deinem Charakter bezeichnet ſind, und
verſchaffe deinem heiligſten Herzen und deiner Kirche den Triumph,
daſs ſie reuevoll Glauben und zur Kirche zurückkehren.

U inſoferne hab ich immer feſtgehalten an deinen Zeug⸗
niſſen, als dieſelben deine unendliche Güte und Barmherzigkeit be
kunden, niu Erbarmung, Vergebung, Gnade und das ewige Leben
verſprechen und daran will ich mit deiner feſthalten 0
lange ich lebe, ich auch viel und chwer gefehlt habe, venn
ich auch noch ſo ſehr von Gefahren und Verſuchungen umdrängt
werde, noch ſo ſchwa und elend mich fühle, 10 ſe wenn ich das
nglück Aben ſollte, wieder un Sünden 3u fallen. 2  In deinen Zeug  2  2
niſſen und Verheißungen vill ich felſenfeſt halten

XOII 1IIC (COhfundere
La  s dieſe meine Hoffnung nicht getäu werden, gib mir

barmherzig, was ich gehofft und ebetet habe
2 Laſs mich ni beſchämt, U Schanden werden, einmal vor

niir elbſt, indem mein Gewiſſen mir vorhalten müſste, daſ

V ich
auf  8 ſchmählich dir Treue und Verſprechen gebrochen. Ferner
laſs mich nich ſo vor den Menſchen beſchämt werden, daſs Aerger⸗
118 araus entſtünde und meine Wirkſamkeit oder die meiner Mit⸗
brüder dadurch gehindert würde Endlich laſs mich nicht beſchämt
werden beim Gericht vor en Menſchen und Engeln eine Be
ſchämung, die 10 für den rieſter tauſendmal ärger iſt als für den
Laien (denke nach, warum und ſtelle dir Conere dieſe Be⸗
ſchämung vor)

5 err! D  amit dieſe Schmach nicht Üüber mich bder einen
meiner Mitbrüder komme, ich jetzt für ſie und mich zu dir,
jetzt noch dem barmherzigen Erlöſer, dann dem furchtbaren Richter:

USte Judex Ultionis
Donum fae remissionis
Nte diem rationis.

Wenn du mir ˙ hilf dann kann ſich Qan mir bewahrheitender olgende
Ve  15 5  3 Viam mandatorum tuorum Eneurri. EU III

dilatasti C0 IIIGEUI

A) Wi dann den Weg deiner Gebote, den deine heiligeOffenbarung mir zeigt, ni getreulich gehen, ſondern „laufen“.
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Wer läuft iſt eifrig ni träg oder bequem) nacht raſche
Schritte kommt ſchnell voran und bald ans Ziel haſt du 0
—

e

ſus den Weg deines Erlöſungswerkes „laufend“ zurückgelegt
(Egressus 8t Ad CUurrendam S 18 6/ So will
auch ich Uelne rühere und leider mu ichs ſagen bisherige Träg
hei und Bequemlichkeit bekämpfen durch heiligen Eifer den ich Urch
Betrachtung Ind durch Empfang deines heiligſten Sacraments täglich
meu entflammen vil So wi ich verſuchen raſche Schritte 3u machen
unausgeſetzt vo  waärts 3 ſtreben da nachzuholen was ich ver
Aumt habe und auf dieſe Elſe doch noch an das von deiner

Vorſehung geſetzte Ziel 3u gelangen
5) Aber damit ich das könne muſ du „Mein Herz erweitern

denn Eun „Engbrüſtiger“ ann nicht ſchnell laufen
Wodurch wird nun da  U Herz erweitert?

Schon dadurch (wenigſtens praedispositive) wenn C nen
weiteren lick bekommt ſeinen Horizont erweitert nicht beſchränkt
und engherzig auf ſich und ſeine Interef Een ondern auf das Wohl
und Heil ler nicht vorwiegend auf Zeitliches Irdiſches ſondern
haupt und M gewiſſem Sinne Aus 4e auf da Himmliſche
und wige chaut leS wird erreicht werden

wenn eS mehr und mehr von der *  jebe erfüll wird Denn
Vle die Ie weitumfaſſend iſt alle Gebote MN ſich chlie Auf
ott und alle Men chen ſich Erſtre Himmel und Erde umſpann
E erweitert ſie auch das Herz 8¹ angustiantur VASA CaTrlIIS ſagt
der heilige Auguſtinus dilatentur Spatia Carlitatis mi tück
ſicht auf unſer Thema das Laufen“ ſagt der heilige Gregor
der ganz bezeichnend Gui ama ardentius (CUrrit VSIOCIus
61 pervenit Citlus)

Mit der Liehe auch das Verlangen und die Sehn⸗
Ucht ott 3u gefallen recht Vieles und Großes für ihn U arbeiten
und zu leiden U ihm 3u gelangen Die Sehn Ucht aber erweitert
das Herz (Vgl Dilata 08 UuII t implebo IIIud S 11/

Damit verbindet ſich von ſelbſt venn lebe und Verlangen
echt iſt wahre Opferwilligkeit und Opferwilligkeit Freigebigkeit
wird 10 überall als Großherzigkeit bezeichnet

Prüfe ſelber Wie „wer dein Herz iſt nad dieſer vier
en Beziehung und du wir dich dann nicht wundern
CS bei dir mit dem „Laufen mit dem raſchen Vorwärtskommen
auf dem Wege Gottes gar nicht recht gehen wi

eſu! Wie großherzig warſt und biſt du gegen un QArme
Menſchen und ſpeciell gegen mich und Vle engherzig bin ich

dich!L Du haſt auf dich und dein perſönliches Intereſſe gar
nicht eſchaut, haſt NUUTL den Willen des Vaters und das Heil Aller
I Auge ehabt ich Gun irdiſchen CFR

Intereſſen, An
mMelrner armſeligen Perſon und was amit zuſammenhängt. Du haſt

deiner unbegreiflichen Liebe das größte Verlangen ehabt mich
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zu etten, 3u vervollkommnen, dich mit mir 3u vereinigen (désiderio
desideravi 50e Pascha mandueare vobiscum) und bin ſo
kalt, ſo lahm und gleichgiltig, ſo —  träge und bequem Du haſt alles
10 dich ſe für mich hingegeben — und ich einmal nur eine
Laune opfern, eine Unbequemlichkeit ertragen ſoll, iſt CS mir zu viel

05 E Du kommſt 10 äglich mir und vereinigſt dein
göttlich großes, weites Herz mit meinem armſeligen, durch und
Egoismus verſchrumpften und eingeengten Herzen, um eS dem deinigen
ähnlicher 3u nachen. D mache dieſen deinen göttlichen Liebeserweis
dadurch vollkommen, daſs du mir hilfſt die Hinderniſſe wegzu⸗
räumen, die meinerſeits Im Wege ſtehen Dilata COTL IIEUIII et imple

(Ef. PS 80, 11) Trahe 1II6E ost Pe Curram II OdoremR
torum tuorum, VIam mandatorum tuorum (Cantic. 3)

Die Peter Claver⸗Hodalität.
Von Theologie-Profeſſor Ir Ignaz Rieder un Salzburg.

nlängſt An in dem Straßburger Diöceſanblatt (Dee 1900)elin riite über die u üngſter Zeit gegründete St eter Claver  2  2
Sodalität. Die Ausführungen dieſes Artikels bilden für die So
alität eine Empfehlung, für die rieſter aber eine verläſslicheInformation.

Die genannte Sodalität iſt n Oeſterreich gegründet worden
und hat auch ihre Centralſtelle oder ihr Mutterhau n Oeſterreich,und doch iſt ſie gerade in Oeſterreich viel 3u wenig bekannt. Prieſter be
onders Immen öfters un die Lage, uf

üſſe 3u geben, enn S
ſich Uunt Spenden für Miſſionszwecke handelt, oder ſie werden

Rath gefragt, wenn MNädchen daran denken, Miſſionsſchweſternwerden. ch bringt man manchmal — wie eS bei neuen Grün⸗—
dungen gerne geht auch dieſer jüngſten Miſſions⸗Congregationein gewiſſes Miſstrauen entgegen.

Deshalb möchten wir, Cil blr Gelegenheit hatten, die Ent
ſtehung und V  —x Aufblühen der Sodalität mit eigenen Augen 3ubeobachten, zur Information der Mitbrüder einiges über das
Weſen, den we und die Organiſation der St E  1Claver⸗Sodalität mittheilen.

Die Sodalität und das iſt zuvörderſt 3u beachtenzerfällt in eine religiöſe Genoſſenſchaft, welche ganz nach Art
einer Frauen⸗Congregation organiſiert ſt, und mn einen frommenVerein von Weltleuten, welche, mehr oder weniger enge mit der
religiöſen Genoſſenſchaft verbunden, an dem gleichen we mit⸗
arbeiten. Die Mitglieder der Sodalität, inſoweit dieſelbe eine reli  —
giöſe Genoſſenſchaf eine eligibſe Congregation iſt, heißen interne
Mitglieder und heilen ſich un eigentliche Sodalinnen und Gehil finnen;
an der —  —  pitze die „ehrwürdige Mutter“, zugleich „General⸗


